
 

 

Der Grundstein wird gelegt 

1b 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Hallenkirchen_in_Deutschland 

INFORMATION zur Form einer Hallenkirche 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Hallenkirchen_in_Deutschland


 

 

Zwei Steinmetzgesellen berichten von ihrer Arbeit / Ausbildung 

2a 

INFORMATION zu den Steinmetzzeichen  

Das Steinmetzzeichen ist ein grafisches Zeichen, dessen Form oder Formerweiterung  

auf einer einfachen Linie, einem Kreis oder einem Kreisbogen basiert.  



 

 

Meister Hartmann und der Reissnadelmeister 

arbeiten als Steinmetze an der Bauhütte 
2b 

Aus David Macaulay „Sie baute eine Kathedrale“, dtv-Verlag 27. Auflage 2018, Seite 11 

INFORMATION zur Bauhütte 

Das Gebäude der Bauhütte war zumeist aus Holz. Die Steinmetze bearbeiteten 

ihre Steine auf einem großen Platz im Freien gleich neben der Baustelle.   

Bei Einbruch des Winters beendeten sie ihre Steinarbeiten dort  

und nahmen sie erst im Frühjahr wieder auf.  



 

 

Ulrich von Ensingen zeichnet den Turmriss 
Der Chor wird geweiht 

3 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Hallenkirchen_in_Deutschland 

INFORMATION zur Form einer Basilika 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Hallenkirchen_in_Deutschland


 

 

4b 
Hans Acker gestaltet die Glasfenster in der Besserer-Kapelle 
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INFORMATION zur Herstellung von Glasfenstern 



 

 

8 
Der Chor bekommt ein Gewölbe 

5 

INFORMATION zur Bauweise eines Gewölbes 

Kreuzgratgewölbe 

Wenn sich an verschiedenen Achsen aus-

gerichtete Gewölbe treffen, bilden sie ein 

sogenanntes Kreuzgratgewölbe. 

 

Rippengewölbe 

Einen erheblichen Beitrag zur Stabilität von 

Bauwerken leisten gleiche und gegensätz-

liche Kräfte, die auf ein solides Fundament 

abgeleitet werden. Bei den Rippen handelt 

es sich immer um Bögen, die aus soge-

nannten Bogensteinen bestehen und in  

einem Schlussstein zusammenlaufen.  

 

Gewölberippen 

Ist das Kreuzgratgewölbe an den Graten 

verstärkt, spricht man von einem Kreuz-

rippengewölbe. Rippen sind jedoch keine 

rein dekorativen Elemente, sondern erfül-

len einen baulichen Zweck. Meist wurden 

zuerst die Gewölberippen gebaut und dann 

die Kappen (siehe unten) gemauert, die im 

Gegensatz zu den Rippen keine tragende 

Funktion haben.  

 

Kappen 

Den Raum zwischen den Rippen nennt 

man Kappe. Sie konnten nach dem Einset-

zen des Schlusssteins im Bogen der Rip-

pen frei eingemauert werden, ohne dass 

vorher eine vollständige Verschalung aus 

Holz erstellt werden musste.  

Quelle: Denis McNamara, Kirchen verständlich machen Bassermann-Verlag 2011 

David Macaulay, Sie bauten eine Kathedrale, dtv junior Verlag 27. Auflage 2018 
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8 
Der Chor bekommt ein Gewölbe 

5 

Sechsteiliges Kreuzrippengewölbe Vierteiliges Kreuzrippengewölbe 

Gewölbedienste 

Meist gehen die Rippen am unteren Rand des Gewölbes in schmale Dienste — aufgelegte 

Viertel-, Halb- oder Dreiviertelsäulen — über. An der Stelle, an der sie aufeinandertreffen, 

befindet sich ein Kapitell; über den Kragstein darunter wird der Gewölbeschub in das Ge-

mäuer geleitet.  

 

Schlussstein 
Da es sich bei Gewölberippen um Bögen handelt, brauchen sie  

dort, wo sie aufeinandertreffen, einen Schlussstein, der kraft-

schlüssig eingesetzt werden musste, damit das Gewölbe nicht  

einstürzte. Sie sind meistens kunstvoll verziert oder bemalt. 

 

Sternrippengewölbe 

Beim Kreuzrippengewölbe werden zunächst an der Stelle der Grate 

Rippen gespannt. Sie tragen die Last und führen sie in die Pfeiler 

ab. Die Kappen bestehen aus leichtem Mauerwerk.  

Sterngewölbe 

Quelle: Denis McNamara, Kirchen verständlich machen Bassermann-Verlag 2011 
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6 
Die Werkstatt von Jörg Syrlin schnitzt das Chorgestühl 

6 

INFORMATION zum Bildprogramm des Chorgestühls 
Männer / Nordseite — von Osten nach Westen 
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6 
Die Werkstatt von Jörg Syrlin schnitzt das Chorgestühl 
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INFORMATION zum Bildprogramm des Chorgestühls 
Frauen / Südseite — von Osten nach Westen 



 

 

Martin Schaffner malt für Laux Hutz  
die Seitenflügel für einen Altar 7 

INFORMATION zum Choraltar (auch Hutz-Altar) 
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Die Predella zeigt eine Darstellung des letzten Abendmahls, das Jesus mit 

seinen Jüngern feiert. In der Mitte hinter der langen Tafel sitzt Christus,  

zu dessen Seiten sich die Jünger gruppieren. In deren Reihen hat der 

Künstler Martin Schaffner ein Selbstbildnis hinterlassen. Wer könnte es sein? D
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